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tatige Krauen 1180 Mädcdhenfiivéywerßé
achbdem DIie jeelifche UND leibliche Ylot ge{childert E *, Die 1 beufigenBerufsleben Der Srauen UnND HItädchen Sage D werDden IDIr DIe

bichtigiten Aerfuche betrachten müljen Diefer C©Ohwierigkeit Herr werDden.
Oie nD allgemeiner Un bef{onDderer Ylatur Au Den allgemeinen Pann iNan Den
Siberalismus, Den ©ozialismus, Den nduftrialismus UunDd Das Chriftentum
reQnen, Den bejonDdern Das raDditfale Srauenrechtlertum UnND 1e gemäßigtfe
Srauenbemwegung.

HBeim tnirtf haftlichen Siberaligsmus bdrauchen wir nicht lange bermweilen,
weil Den S$orderungen Der erwmerbstfätigen Srau vbollftänDdig wmider|prichf.
Sr ijt Ja auf Der unbedingfkfen Sreibhei£ Des Mienfchen aufgebautf. %)Jie Der-
{önlichteit i{t Celbitzwer, Logsgelöft DDN Gitte uUnND Keligion. %)Jie Erajje nf=
ralfung DPeS egoiftifchen Sriebes {t iDm Döchfte Yebensmweisheit. Er au Die
Semein  aft als pein linDes YlebeneinanDder. %)Jie HMienfichen nußt mwIie
„Cohle“, Deren Xraft bis zUM Veßten Im Zirt{chaftsdienf! aufbraucht,
, Au elD unDd Anfehen Fommen. Hechte Der Sefellichaft Pennt nicht,
infolgedefjen au cD Feine Vilichten iDr gegenüber. Nes joll mi€ materiellen
MNlächten rreicht werDden.

Auch Der ©ozialismus IDIE Diejen sSrauen nı  Oh£tf gereqMt, eil Die nf-
eignung Der befigenDden KXlafte unDd Die Herr{chaft Derami el PL alles
Durch rückfichtslofen KXLaffenkampf eritrebf, eil Die Keligion 0S Dem
Zirtichaftsleben ausfchaltet UunD als VPrivatfache binftell£, wDeil allen
“Ytännern unD allen Srauen Diejelben Kechte UnND Diefelben Dilichten Au
QOreibt Troß feiner Laufen ‘“HeDen DDN Der WBerftlavung Der SSrau ucht
DDCH nicht ibrer Sigenart gerecht Au werDden, DnDdern iie rücficdhtslos TÜr jeine
agitaforifchen 3 wercke auszunüßen. Auch Diefer S öfungsverfuch Fönnfe mift
Otilfichmeigen übergangen wervden, iDenn nicht einen Sypus ge  en
häatte, Der Yür Die bor[iegenbn_z Srage DDN einiger Bedeufung iit Die {oziale
23et_riebsurbeiterin.

Bebdvor 1eje {br MAınf in Der Sabri£ übernehmen fann, muß jte einige “Ytonate ale
Mrbeiten unDd unfer Derfelben CESntlohnung Die Die Srauen Der DefreffenDen Sabri£t
eilten U Die Droblemati Des Hetriebes uUnD Der ermerbsfätigen Srauen jelb{t
&$ rleben %Ja Die Mrbeit in Den einzelnen XBefrieben fehr vber{chieden it, DIiICD jte NULr
Dort angeftellt, le jeLbft gearbeitet Dat IßSenn Ie (cOLießLich mif Der usübung iDres
Amtes beginntf, mu ß jle froßdem arbeiten Dwie Die anDdern, eFommt aber einen Zufhuß
aUS „einer neufralen Kalfe“ SOre Aufgabe E, per{önliche Heziehung 5 Der eleg-
art Durch private und allgemeine Ausfprachen, Durch iyftematijche urje mweiblicher
UNOD beruflicher AUrt, auch ennn Das {Qon DOon Iiereinen DDer Joni\tmie in genügenDer
Z2Be  ıe  (l ge  1e Durch Sinrichtung unDd Seitung DDN Unterftüßungs- HND KXrantkenkafjen,
enDlLich Durch CSrrichtung DON Sehrlingsmwerkitätten. Sin eifter ijt bier baupftamtlich
mif Der Srteilung DPS pratkttiichen Unterrichtes Defrauf, ein XHunglehrer mif£ Der Des
tHeoretifchen. Die Dziale Betriebsarbeiterin Derfriff Die Der Y)utter. SJie Hırg

Bal eje »eitfchrift 190 (1930) 173— 183
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bildung in Den Sehrlingswerkitätfen Dauert Yünf re. Z)aneben gehen Abendkurfe
unDd Sreizeitfurfe in etriebskEunDe, Kechnen unDd Deutich *.

%Jas NIertvole Diefer Sinrichtung i Das perfönliche ClIement Das in Das Berufs-
en Der NTädcHen Dineingefragen DICD ber Fommt nicht gals zUT Ausmwirkung,
mwmeil Die jozialen Befriebsarbeiterinnen grunD{äßlich ( U S Den Xreijen Der MHrbeiterinnen
itammen 5)as infache Jltädchen mi nämlich aus{prechen ® Fönnen
Ntenfichen Der eiltig ö0 Cbenfo i{t Z1DAT Die Corge un berufliche unDd IDel  Da
liche Ieiterbildung anzuerFfennen, aber abei A ebr Die Darmonifche Aserbindung
DDN Berufs- unD Sebensfragen

5Jas Sefäbhrliche Diejer Sinrichtung i Der jozialiftifche e mif Dem Die rbeit
erfüllf i{t A3ölige Sleichftelung DDN Y)ltann unD Hrau, ege DPsS Klafjenkampfes
bejonDders Die Aus  altung ales Heligiöjen QSie im gaNnzen eje Hilfsleiftung
Dem egjen Der Srau enf{pricht ze1g Die Tatfache, Daß Die ozialen HBetriebsarbeite-
rinnen nicht U mebreren zufjammenarbeiten Eönnen, unDd Daß überhaupf NUL wDenIge 3
Diefem Imte bereift jinD %er nöfige Opferfiun Der 5 geDdei er usübung geforDderf
IDIC Pann NULC aur cQDriftlichem en wachfen

Sm Segenfaß iberalismus unDd ©ozialismus iteben 1e Berfuche einiger
Snduftrieller, feils Durch Ierkgemeinfchaft feils Durch Die Sabritpflegerin

(caifen %)Jie Aerkgemeinfchaft joll Den JUNgEN Jitädchen SreuDde
IM Berute unD Inneres Berwachfenfein mitf Dem HBerufe geben, DaDdurch
Au Höchftleiftungen anzujpornen

Cl weit PS Dem Berufe enf{pricht irD IICufiE DDer Sejang mmit Der rbeit DPL-
woben Das Itechanifche unDd Sintönige auszufchalten unDd Das mpulfjive, O©türmifche
unDd (Erpanjive Des wDerDdenDden NtädcdhHenchHarakters rubige HZahnen 5 lenfen Sür
angenehme rholung in Den Daufen ijt zumweilen Durch Anlage DDN Commer: unDd
Qintergärfen mi£tf iDyli{chen Ruheplägen, auch mwobhl Durch FTurn- unDd ©portpläge,
Bibliotheken, RXlabiere unDd SYnnenfpiele egjorgf ESinige efrieDe a  en eigene Sr
holungsheime Der Gee DDer 3001 ein ODer im Sebirge. %)Jie Abgearbeiteten Fönnen
Durchfchnittli Dier en DDrf verleben Siefer geht Die I8edung Der Berufsfreude
Durch Ausfeßung DDN Dreifen rür DejonDers gutfe Arbeiten, DDer Durch Sehaltserhöhung,
DDer Semwminnbeteiligung un Durch eine AHbgangsent{chädigung, Die Kündigung
fichern ol er Sariflohn i{t als Hemmung Des Ofirebens nach erhöbhter Seiftung DIE
abgef{chafrt Dazu Fommt iy{tematijche Anleifung zUm Srfinden, unD Durch Silm unD
jonitigen Unterricht erhalten Die Ntädchen (Sinblic in Den ganzen KHefrieb in olEs-
mwirtkichaft unDd eltmwirtichaft 5aneben gehen SCinführungen in alle 3ufjammenhänge
DeS ssamilienlebens

Z)as i{t PInN großer Sorfichrift Troßgdem IDICD eje Cinrichtung Dft abgelehnt DDON
Dem pinen IDel jie MeInNen, Daß Die Hnduftrie bier nı  D DDN en Abfichten geleitet
werDe, jonDdern NUuLr DON Dreiti  gegrünDden ISon anDdern DIiCD jie verworfen, weil 10 Der
natürliche egenfa zmwifjfchen Arbeitgeber unDd Arbeitnehmer abgeichmwächt mwerDe %)as
inDd VMBorurteile ber auch IDeNN mMan ganz Dbjektip Diefer NClethode Der $ÖrDerung
Der BHerufsfreude gegenüberfteht DICD Ind  Ta agen müfßen, Daß 10 Dem Jitädchen nicht
ganz gerecht icD Zunächft wDirkt fich DocH bier Das Öfonomijche Srundgejeß aUS Das
alle Xräfte bis ZUmM legten rür Die Süterproduktion ausnügen mik A0 DIie ISS irf-

nicht Dienite DPS HMiädchens fonDdern Das Iitädchen iIm Dienite Der I$Sicft-
Daft Sannn it in Den Belehrungen unDd Darbietungen ZIDAL alles Volitiiche aber
au alles HKeligiöfe unD 1  1  e ausgefchaltet CEndlichH nimmt£ Diefes ©yftem eine
Hückficht aur Den Förperlichen un feelifchen yfhmus Des NilädchHens mweil Z

Die geijtigen Srundlagen Der QOQrijtlichen Arbeiterbewegung DDn Jiebgen
Herlin-Wilmersdorf 1998
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erbittlich in Die männ  e 23érufßmetßobe einge{fchraubf unDd Die ege Der weiblichen
Mrf ganz unorganifch angeflebt ift *,

YV$Sie Die ASertgemeinfchaft, 10 gebht au ch Die ‚S abritpflegerin DON Der In
Dujftrie au  I bre Aufgabe it Entfernung Der allgemeinen uUunND Der befonDdern
gewerblicdhen Chädigungen, ©orge Ur 1e NKeinlichtkeit in Den Foiletteräumen,
Suftandhaltung Der O©peiferäume, Sarderoben, Krankenzimmer, Überwmachung
Der %)auer DDN Daufen unDd Arbeitszeiten, ASermwmaltung Der ASerbrauchswäilche,
Zufficht ber Die Dußfrauen, ASerwaltung Der Zertbüchereien. %)as IichHtigfite
i{t Die ege DPS Derfön  en Dafür eignen Die Sabrifpflegerinnen
befjer als Die jozialen Betriebsarbeiterinnen, IDel jie beijer vorgebildet jinD
el Fommen 10 auS Der KXrankenpflege, Die jüngeren aus Der {ozialen
Srauen|cHule, Der Zufammenhang zwijchen Sef{undHeit, Zict{chafts unD
CErziehungselend gründlich DurdHgearbeitet IDIr 3 wifchen Die theoreti{che
Ausbildung unD DiIie prattifche Betätigung in Der Sabri£ Ychiebt ficH gewöhnlich
eine jahrelange Mrbeit m Rontor, in Der fommunalen S ürforge, Der Haus-
wirt{hafts{chulkle Der Sef{undheitsfürforge, aur Dem Arbeiterfekretfariat unD
in Der Semerbeinfpektion. %Jaraus entfitebt eine große S abig£Eeit, in Das
Sübhlen unD SJenken Der rbeiterinnen einzuleben unDd Anpaffungsfäbhigtleit
mif GelbftänDdigkeif verbinDden. %)Jie Sabritpflegerin itamm£ oft aus er
gebildeten Samilien, e aur QOrijtlichem AHoden unD {chaltet alles Dolitijche
UnD allen KXlaffenkampf au  I Aegen Dieler WBorbildung unD Diefer Einftelung
hat lie Im allgemeinen einen ebr großen Sinfluß ©ie einen (Sr.
{aß rür Den JiCangel Des perfönlichen ASerkehrs mitf Den ZSorgefeßgten. Sbre
Segenwart wirkt reinigenD unDd bereDelnd auf DIie {ittliche unD religiöfe Mtmo-
1pbäre Des. Betriebs. %Jie AHrbeiterinnen {(dheuen Daß jie DDN ihnen Dinge
börtf, Die ibnen AUT Unebre gereichen. Durch berufliche, {iteLliche unD religiöfe
MHbende Yucht jie Die Qrbeiterinnen feelifch beben $)Jas {{t ibnen bis 5
einem gemwifen (Srade wichtfiger als gufe Entlohnung, Yangweile unD )onftige
Herufs{chmwierigkeiten iverDen 10 leichter überitanDden. UÜberdies gib£ Die SabriE-
pflegerin Den jJungen JItädchen Xoch- ©Cüäuglings-, ©amatriter-, Baftel- un
C©Oneiderkurfe, Au ©ing- unDd ©pielftunDden, {ogar rbhythmifche £urnerifche
unD tänzerifche Kurfe Gie jorgt TUr gefrennfe Daufenräume, Sarderoben,
Mbortanlagen, Danmit Die JCädchen nicht Durch Däßliche Unterhaltungen unD
Berführungen aller Mr£f verdorben iDerDden. n Den Samilien betfätigen jie

Durch per{önliche Anteilnahme Q  8 Den ©Ohwierigkeiten Der erwerbstätigen
Srauen, Durch wirt{chaftliche unDd erzieherifche Hilfen Sanz bef{onders
genehm empfinden Die (eLbftänDdigen Srauen Die Anwefenbheit Der S abri£-
pflegerin, wDel 1 bier einen en{chen baben, Der lie beritebt UnD jie achtet
OBerade Deshalb leiben lle In Der Kegel länger Den Betrieben freu, in Denen
eine S$abriEpflegerin fätig UE

Sm ganzen wirlken alto Die S abri£pflegerinnen jebr jegensreich, beionDers
ivenn 10 noch einem ©Oweilternverband angehören. 19 Sabri£ meiß
Dann, Daß jie Feine per|önlichen Norteile en Froßdem WiICD leje In

1 „SGinn un Aufgabe Der Berufserziehung“ DDN r  e  r SelD Crfurf 1909
„Srau un Violk” DDN RAlara S ieb er  n (Sreiburg Br. 71

ie Deutiche SabriEpflegerin” DDN t - Tebl. Berlin ;929.Stimmen DEr Deit 120
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richfung eßénfo mwie Die Werkgemeinfchaft von Den SCozialiften unD anDdern
tlaffenkämpferifch eingeftellten ÖOrganifationen abgelehntf.

Zu wünichen iDnare  L:A allerdinas, DoOß Die Sabrifpflegerinnen Die Srauen Dazu un[eifefen‚
ausge{prochen mel BHerufsmethoden 5 n  en unD Daß jie Die Arbeiterinnen inner-
lich TÜr ibren eru bemwußt unDd \nitemati infere‘jierfen. u iefem 3 mwecke müßtfe
eine organifche WBerfchmelzung Der S abrifpflegearbeit mit Dem Sefjamtbetriebe ühnlichDer DDTrgEeNDMMEN werDden, IPe in Den AHerfgemeinfchaften beiteht. Diefle innere Ibier-
bindung aüre  D egeben, ennn Die S abrikpflegerin Dei Der Sinftelung unD CEntlaffungDer rauen, in Den Cohlidhtungsaus{chüffen, Dei Tarifverhandlungen, bei SeftfeßungDer Daufenvordnung, Der rlaubsregelung unDd Der AFforDd{äge ibren SCSinfluß eltfenD
madcen, enn ji Den Srauen in Die 3ufammenhänge DPS HBeftriebes, Der Se{amtwirk-

unDd Der per{önlichen Yebensbedingungen Sinblic verfchaffen unDd enn jie ibnenge  1  e unDd befriegbli  e Aufftiegesmöglichteiten eröffnen Fönnte.
©ozialismus, wirt{haftlicher Yiberalismus unDd nduftrialismus (halten

entweDder Das Cbriftliche bewußtft au DDPr en Davon ab em jle fich aurDen öfonomifchen Ctandpunkf itellen. nDdere ASerfuche erwachten Dagegen
bemwußt DOriftlichem Boden Gie baben fi In zwei O©yfitemen geäußertf, Dem
DDPN Deffauer unD Dem Der Oriftlichben Sewerk{chaften.

Ej)aUeET gebht DD  3 QOriftlichen GCGolidarismus au Yber Diefes O©yftem i{t
ibm Au ab{traff. SEr er{ucht ibm Durch Die „FEooperative ZSirtichaft“ eine Fon-
Prefe Seftalt geben Sr verfteht Darunfer Das gewolte un® jinnvolle ujammenwDirten Der men)oOhlichen SaEttoren unfer rationelem Cinfag Der DbjeE-
fiven sSaEttoren nach ibren eigenen Anlogen. %)Jie menf{chlichen Sattoren Der
Qirt{chaft finD Der Unternebhmer, Der JIitunternehmer, Der Verbraucher, Der
OGtaaf unD Der Niitarbeiter: DIEe objektiven Saktoren {inD Ylatur unD STechnik
s ift ganz DD  3 OCtandpunkte Der erwmerbsfätigen Srauen auUusS gefehen, iDenn Defjauer

forDerf, Daß Im Unternehmer, iIm HNlCitunternehmer, im Aserbraucher unDd im ÖOitaate Das
per{önliche Semwinnftreben unDd Der 43 ille ZUumM Dienfte anı Ititmenfchen unDd Der
Sefamtheif tich ausmwmirken en, unDd Daß Die Segebenheiten Der IStatur berückichtigt
wervDden müljen Iins DD  >1 richtigen Sinfaß Des rbeiters )agtf, i{t nicht I0 gemeinf,Daß Die Srau, Die im (Erpeditionsraum arbeitef, auch in Die ekflamnıe bereinreDet, Daß
Die ZBuchhalterin auch Die Betriebsführung mitbef{timmt, Daß Die Strumpfmwirkerin
auch Das Abf{aßggebiet Drganijierf. (&Ss banDdel£ Yich vbielmebhr Darum, Daß Die Mrbeiterin
im Hetrieb nicht i{olier mwirCD, DNDern DD  =} Sern ihrer rbeift aus In Den weiteren Um-
Fre  IS ihres irkungsfeldes einDdringen fann. J$Sie weit jie fommt, hängt DDN iDrer
O©trebfjamfeit un ibrer Bildungsfähigkeit ab. WVonfeiten Der VYeitung eßt Das DDTAUS,
Daß 1a iDr Den 2eg 5 einem fieferen CEindringen in Den Betrieb DDN ibrem S eil-
gebiet aQUS nicht verichließe. So mwmürDen {i bald Die O©tumpfen DDN Den a  en
iheiDden, unD auf leje eije befäme Der HBefrieb erf{t£lajfige KXräfte. %Jie tumpfen
würDden aufgewecdcf, enn jie en Daß NULC Srauen mif förperlicher un® geiftigerS äbig£eif Im AHetrieb auern® angeitellt werDden. Auch Das irD Die Srau bejahen Daß
e)])auer U M richtigen Sinfag Des Yitarbeiters Niöglichkeiten zUum ieg unD ZUL
Teilnahme Suchen nach Detrieblichen Aserbefferungen Durch eue Jltethoden verlangtf.

GSo wertvoll Das alles Tür Die 2Weckung Der Berufsfreude in Den Srauen ijt. 10
Dürffe DocCH Der Srauenart noch nicht Qganz gerecht werDden. %ie Srau mwmünfcht nämlich
nicht einjeitige rfüllung mif BHerufsdingen unDd ASirtichaftsfragen, oNDern urch-
bildung DPS ganszen Iltenfichen. Berufliche unDd mwmirt{chaftliche inge müljen bei ir in
Die großen, jeeliichen, jitflichen unDd religiöjen 3ufammenhänge gebracht werDden, IiDenn
lie Dabei eine innere BHefriedigung n  en 1208 HYerner i{t 12 STrau $ ebr ein ejen
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mitf ftarfem gefühlsmäßigem unD perfönlichem CEinfchlag als Daß ‘ie aur Dem DDON
e)jauer angegebenen Wege $ einer echfen HerufsfreuDde ame., Sreilich \pricht
e)])auer NUr programmati{ch über Die Yöfung Der ganzen rage unDd (ieht in eriter
$inie Den berufstätigen Yltann DOLC mWDürDde PL, IDeNn ausDdrücklich Das
OYrauenproblem 5 behandeln unternähme, Die nge anDers Darfitellen

12 Oriftlichen Gewerkichaften wollen die Arbeiter{chaft Oie ODOriftus-
Feindlichen Nlächte Ihüßen ganz be{onDders aber Die Oriftliche Ieltanf{chau-
uUNg iIm gejamten Xeben AU I ur  Cu bringen. it ibrer grunDd{äßglichen
Stelungnahme Fann Die erwerbstätige Srau zurrieDden jein 1e eritreben
nämlich Den Aufftieg Der Arbeiter{chaft Durch ibre materielle UnND geitltige (Sin-
ronNuNg in Die Semeinfdhart, DaDdurch eine Umordnung Der Sefelfchaft
Derbeizuführen. %Jie Eörperliche, ege un religiöfe VDerfönlichkeit foll fich
gemä ibrem IsSerte organi{ch in Die Semelinfchaft einfügen. m jelben inne
(ollen Die materiellen Süter 10 verteilt werden, Daß jeDder Den nöfigen Sebens-
LAUM ZUE CEntfaltung jeines 2Yejens erbält. (Ss foll eine gemein{chaftliche
oltslkultur entiteben, Die einen wertvolen 3uftrom auUsSs Den Arbeiterkreifen
empfängt. %)Jie Arbeitertklaffe Dart gegenüber anDdern Voltsteilen, Die sSrau
gegenüber Dem NMlanne nicht als minDderwertig gelten. 1? nationale dee
muß bejabht werden, eil auch in Hrbeitern UunND Mrbeitfterinnen Die WNolksfeele
lebt ine große QOriftliche Iltentchengemeinfchaft iit anzuerfennen, eil
Cbriftus DaS Senfrum unDd Das CEndziel aler Jitenichen i

e3zUg Der erwerbstüätigen verheiratefen Sral i{t Die qOrijtliche Sewer grunD-
jäglich Der Überzeugung, Daß jie auUS Dem außerhäuslichen Berufe momöglich enffernf£
werbden muß Daß alfo Der Ytann 10 vDiel verdienen {oll, Daß PU Srau unD Rinder allein
ernähren ann.  Die Srau hat Die VBerantwortkung TÜr 12 Förperlichen unD geiltigen
Vebensbedingungen Der jungen Nienfchen, Die Drgan in Die ive  e unD Ir  e
Semeinfchaft bineinwachfen en %)Jas aber forDerf DIie srauenfraft. oider
it nicht Elar, mwie Die emwer  aft emwmirfen will, Daß Der Yltann Die Zur Crreichung
Des richtig gejehenen »ieles nöfigen Seldömittel erwirbhtf. Ausgefchlofjen 90)000 uu  e= Die
Söfung Diefer Srage Durch AWBernichtung Des FeimenDden Xobens DDer Durch 1BOTAU
Der Che ber Damit ift Die Cchmierigkeit nicht aUS Dem Iege geräumtf.

Sür Die jungen Itädchen verlangen Die qAriftlichen Sewerkichaften epinen er  en
Hugendfchußs, Das Ierbot Der Jlachtarbeit, eine ununferbrochene Kubhe DDN mindeijtens
Dreizehn OÖtunden nach Der täglichen Arbeitszeit, Drei en Herien rür 12 Niädchen
DDn bis Hahren zmwei [  en ür Die DDN bis 18, ausreichenDde tägliche
Daufen Die nicht iIm Arbeitsraum, fonDdern momööglich raußen &$ verbringen InD, bis
zUmM Yebensjabhr eine wöchentliche Sreizeif DDN ©amstag UDr a eine Arbeitswoche
DDN nicht mebr als OÖStunden re  e DDN Irbeit währenD Der Zeif Der Berufsfchul-
{lichten volle ESntlohnung auch ür Die gejeglichen Berufsfchulitunden. %)Jer Herufs-
unterricht foll Drei re ang in mwmöchentlich acht OStiunden egeben wDerDden. %)Jie
CSchulitunden en fachlich nach Den Herufen gefrenn jein. SJen NiädchHen {oll Dip-

MAusbildung zufeil DerDden Die Den Anaben SJer Unterricht foll in Der Arbeitszeif
liegen. %Jie Arbeitsferien en mit Den ©ohulferien zujammenfalen. A)Jie Berufs-
Q ullehrer müßten e  er vorgebilde iverDden, jie müßten gine berufswiffenfchaftliche,
berufspratktifiche, algem ein päDdagogificheund fugendpfycdhologifche Durchbildung Defigen

„Koovperative Iirtfchaft” vDOn S r} Ifa Bonn 19929
* Eifriede Jiebgen O, Q, SrieDdrich SselD (l Q, „Diie werFtätige SJugenDd”,

herausgegeben DDN Den Qriftlicdhen SemwerkÄ{chaften, 19929
19 *
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So ivdertvoll al eje pratfktificdhen Sorderungen finD, 10 enügen 19 Doch rür Das

Niädchen nicht Nan muß auch in Der Berufsbildung jeine piychologijche, joziologifche
und berufliche Sigenart berückichtigen. %Jas Ntädchen bat eine ausgeiprochene
Dispolition ür HanDdfertigkeiten un jonftig echanifche Seiftungen. Auch eDl£ zu jebr
Die Rückjicht auf Die wel Mrt Der Berufsausmwirkung, Die Sinbeziehung Der Yebens-
fragen DPS MNtädchHens in Die Herufsbildung.

ür Die jelb{tänDdigen erwerbstätigen rauen ge yait gar nichts; en gib£
Iinan idnen asie wie Den Miannern. 1eje sSrauen wünichen nicht )0 ebr Die Be.
andlung DDN Herufsfragen als vielmehr SegenftänDde allgemein men{chlicher unDd
religiöjer Alrt, unDd eil INan idnen Dabon S menig jagt, leiben ie Deruflichen @L
anftaltungen rait ganz rern. HMehr als Die ISerEmerte müßten Die Derf{önlichkeitswerte
berückhichtigt werDden : Gelbftzucht, GelbftänDdigkeit, ©ittli  ei Keligiofitäf, Das (Smp-
nden ür Das one uUnND aDre, Die Seftaltung Des Heimes, eOle Sreun  art mi€£
srauen unDd ZHüchern inn TÜr Serechtigkeit, Gelbfitlofigkeif, Semwifjenhaftigkeit, pfer-
jinn, “)Citarbeit in Dereinen unDd KXongregatfionen. Yeur aur Dem Ummege über Dieje
AHertgruppen rfÄHrf Das mwel  e BHerufsleben eine wahre BHereicherung.

%)ie Srauen jelber baben nı  h£ unferlafjen, auch DDN ibrer G©G©peite eine
Yöfung Der jle bedrängenDden Sragen vberluchen. Jiach ibrer Anficht ijt Die
heutige Sorm in S amilie, HBeruf ZHildungsmöglichkeiten, nnNerer uUunDd adußerer
Dolitik allein aus Dem Seifte Der ‘Niänner geboren, unD Das tei Die Urfache
Der vielen Xrifen. icht NUr Oip Srau, jonDern Die JHitenfchbheit leide
Darunfer: Das C©chöpferi tei auf Das echanifche berabgedrückt, alles
Handeln roh uUunD 1e men{cOliche Wirkungsmöglichkeit berringerf wWorDden.
%)ie I$3e1£ P  Dnne NUL DaDdurch InS Sleicdhgewicht gebracht werden, Daß Die Srau
berantmwortlich mitdentke unD mithandle., Um Das erreichen, müjle jle In DIier
KXreifen ibre Cigenart AUT Seltung bringen, im Samilien-, Bildungs-, HBerufs-
UnD OStaatskreis. Ie Kegelung DPeS HBerufstreifes IDiICD anDers DDN Den
Srauenrechtlerinnen, anDders DDN Der gemäßigfen sSrauenbemwegung berfucht.

%)Jie Srauenrechtlerinnen inD Der Anficht Daß Die erwerbstfätigen Srauen
nicht unfer befonDdere ©C Hußbeftimmungen geftell£ Derden Dürfen. m Yreien
Opiel Der Xrüfte iollen jie fich 10 guf unD 10 (cOlecht IDIE Der Sannn behaupten.
(Ss bleibt Den einzelnen überlaffen, fich DDL COHädigungen bemwmabren. %Jie
Technik babe Die Xraft auUS {i jeLb{ft Die unge|QOriebenen Seijeßge entwiceln,
Die Das Z3olEsganze DDLEC einem Kaubdbau wertvollen KXräften reffen

te)e Auffalfung ic0 bejonDders aber DDN (tanDdinabifcdhen unD angelfächfiichen
Srauen Derfrefen XDre SrünDde jinD ungefähr olgenDde DBor Dem eje müfßen Srauen
unDd Iänner glei jein. Yie Srauen iDerDen Durch frauli  e CSchußgbeftimmungen
DegraDdierf. 1e Gelbitbeftimmung Des nDiIiviDuumS Darf nicht angetaitef vDerDden.
Organifationen mif Koalitionsfreiheit müjjen binreichen, Das Erforderliche geje
en iaßnahmen A erreichen. DBiel erniter als 1e)e allgemeinen Behauptungen
pines abgeblaßten unDd innerlich brüchigen Qiberalismus inD Die pratktifchen Heweg-
grünDe 5 nehmen. %)Jie rauenf{chußbeftimmungen, agt IHaAN, bemmen Den Sort{chrift
Des allgemeinen Arbeiterfchußges. “an emabhre Die Srauen DDL DPr Bleivergiftung,
iefere iDr aber Die IMN  anner  Al aUS, \taf£f Die SYnduftrie &5 zwingen, Durch beffere abri-
Fationsmefhoden Die Sefahr Der Zleivergiftung ganz $ befeitigen. an (hädige Durch
befonDere Cchußbeftimmungen gerade Die Dochqualifizierte rau, Die bermöge ibrer
törperlichen, jeelijchen unD per{önlichen CSignung Den Konkurrenzkampf mif Dem Ytanne
erfolyreich aufnehmen Eöonntfe. Yltan Dränge alio Die Srau geraDde OUS Den erfragS-
ce  en Berufen.,
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Muf Brund Diefer Sinftelung foll e$S teinen Schuß8 Der Schwangerfchaft geben,
jonDdern Die Srau joll felber enf{heiden, Db ND iDie lange jie in Diefer Zeif arbeiten
mi JCioch weniger Darf Die verheiratete Srau grunDd{äglich auUS Dem Berufsleben
entrernf wWerDden. %ie Urgefchichte Der Nienfchheit zeige, Daß Die rau neben ibren
Dflichten als Sattin, Yutter unD Hausfrau noch einem jelbitänDigen Berufe en
Fünne. Sine STAU, Die Ffeinem außerhäuslichen Berufe widme, gehe gans in Der
Hetreuung Der RXinDder auf. %)araus ent{tehe bei Den ®@inDern eine rebolutfionäre Se-
jinnung. I8Senn Die Srau Dem Srmwerbsleben ferngebhalten iverDe, 10 verliere Die ISSirf-
(chaft mertvolle KXräfte. ıit eru unD Che zulammen Önnfen epinen Mienfchen ganz
ausfülen. Z)ie Srau habe jelber pin groBES Ynterefje Daran, Die erlaftung Des
Yltannes mif außerhäuslicher Mrbeit 5 befämpfen. S)enn wmährenD Die S CaUL Durch
Die moDderne Berufsentwiclung in einer aur Die amilie eingeengt werDe, mwie

in Der ganzen NMeltgefchichte unerhört jei ebe Der Yltann 10 inner yern DON Der
Samilie, Daß jeinen ufgaben als JSater Faum gerecht iverDden NNEe. Au verlange
DDN Der Samilie NUur, Daß STaMU unD RXinder iDn nicht {tören ale jeine Pilichten glaube

DaDdurch $ erfüllen, Daß regelmäßig einen Seil jeines Werdienfte: Der Samilie
überlaffe. Um leje uftänDde A Dejeitfigen, mü Die Mrbeit Y)ltann unDd ral
0 Derteilf werDden, Daß jeder neben jeinem erCu auch en jein P  DnNnNe.  n UInver-
hbeirateten rauen rcre weDder Die JCachtarbeit noch irgenD eine gefundheits{dhädigenDde
Mrbeit unfterjagt werden

%)Jie gemäßigte Srauenbemwegung lebhnt Diefe HZeitrebungen mit Recht ab
S6r Fommt im leßten Srunde nicht aur Sleichberecdhtigung Der Srau mi€£
Dem Yanne, auf beijere Airt{chafts- ND HZildungsbedingungen DDEeLr gar
auf weibliche Herr{hHaft jonDdern auf unbebinDderte AHusmwirkungsmöglich-
Feit Der weiblicdhen Eigenarf. Va Die weibliche Anlage, Die Der männlicdhen
gleichwertig, aber nicht gleichartig E, Im einzelnen eilten DEerMAg, mMuß erft
1e ukfunft lebren. %)Jie Anhbänger Dieler KXichkung befürmwmorfen ©CHu8
beitimmungen rür Die Srau, zumal Da Die Iirtichaft niemals Eraft inne-
ivohnenDder VBernunft Au Den richtigen MNiaßnahmen Fomme, IDIie Das Sfudium
Der lehre. %)Jie Airt|chHaft bole aus Dem Iltenichen rücfichtslos
ales beraus, IDAS e betommen P  ONNEe. Auch Örganifationen jeien ungenügenD;
Denn au CESrfahrung e reit Daß erwmerbstätige Srauen 1000 ebr wer
Organijieren Laffen Semiß bätte iNan miftf Dem beruflicdhen OHuß Der $rauen
geiwarfef, bis lie {bn jelber erfämpft bätten, Dann bätte Man iDn heutfe noch
nicht %)ie Unverbeirateten lehnen Die Örganifationen ab wmeil iOnen Der Be-
rufr mel HNUL als Yücenbüßer auf Dem IWege ZUL CEbhe giL£ %ie VBerbheirateten
iträuben agegen, weil tie Peine »eit baben ANgemein f Oie Srau
Berufsorganifationen, weil Dort viele achliche Hntereffen iIm ZSordergrunDde
iteben unD eil Dorf gekämpft£ iwerden mMuß O©ie it auch ebr DDN OStim-
MUnNgen abbhängig unD Daher leicht reizbar. %)ie Haupfinitiafive DDOM S$rauen-
1Ouß bat Der Otaat ergrifren unDd MNlännerorganifationen baben iDn Dabei
unteritüßt. ber Die Srauenbemwegung bat DOcCh beitimmte weibliche $ DrDE-
TIUNdgen aufgeftell£, Die mif Dem gleichen Jiachdruck DDN anDderer Geite wobhl

„So iIt Die eue Srau DDN beute” DDN Elfe CL M an 147 1594 Helerau
1929 „Die Srauenbemwegung” „Schlagmworte unD Sikttionen Der Srauenbemwegung”
DDn YltCari BHetb in „Die Srau” 19929, Heft „Der Arbeiterinnenfhuß joll ab-
e{chafft wverDden”, DDN Sr L  E o  p  e in „Hebammenzeitung” 1929, eft
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904 Soziale Hilfe für erwmerbstätige Frauen un $_)Itäbdjennicht erhoben worden wären, Da bre Ilotmendigkeit Ylul:l von Den Srauen voll
gewürDdigt mDurDe. GSo behaupfen Die Srauen {eLbft

%)Jie praftti{che QArbeit im ©inne Oifejer Hrauenbewegung gebt DDN Der Tatfache auUsS,
Daß Den M{ädchen Der Übergang DDN Der ule zUum eru Omerer i{t als Den KRnaben,
%)Jie (S[tern inD ratlos, weil 3 iDrer Beif noch Feine Hrauenberufsfrage gab AucHrür Den Außenftehenden ijt wer, Die mwmeiblichen Berufsverhältniffe richtig 5 De-
urteilen. Befonders it Der als BHerufsberater ungeeignef, Der meinf£, Daß jede Srau
Ins Haus gehört, DDer Der Die ca Der ungelernftfen AHrbeiterin in Der Sabrit als
Ofonomifch wertvoll empfinDet. CEndlich Itrömen auf Dem Arbeitsmartkte eine Mienge
DDN Halb- unDd WBiertelkräften zujammen, Die DercmwmitiDetf DDer ge{chieden find unDd
UUn mit ibvcen Rindern alle  In Durchringen müjljen. jele Haustöchter frifft MAaN, Oie
beim DDe Der (S[tern plöglich Dem Yoben mittellos UunD Penn£fnislos gegenüberftehen,NtCädchHen, Die ZIDAT Den Deiten en en, aber Feine genügenDde ZSorbildung.

%Ja ioll zunächft ein Srauenberufsamt belfen Gein Aiel it Die CErmittlungDer wirt|Haftlichen, Dygieni{cdhen, fittlichen UunD s  religi  —  en Berufs- und (Sr=
werbsbedingungen. %Jas Nlaterial ICD aur alen 2Yegen en: DurchSragebogen, Durch Sfudium Der ein{OLägigen O©chriften, DDON Den in 28 0hl-
Yahrts- unD Hugendämtern tätigen Srauen, DDN Den S abriEpflegerinnen, Den
{ozialen Betriebsarbeiterinnen, Den weiblicdhen Hitgliedern Der Betriebsräte,
in Arbeitsnacdhweifen, Sewerbegerichten un rauenorganifafionen jeder Ur£,
Durch Zeftmethoden unD au Den mweiblichen Eagebüchern. %)ie Berufsberatungit nicht Damit abgetan, Daß iIinan Die plydotechnifche Nethode, „Die Geelen-
IO lofjerei” anmwenDet. %Jenn Durch leje Jltethode DIiCD Das JItädchen einjeitig
ausgenußtf, tumprt ab, feine Cnergien, Die )on{t rür Die YAusfühlung Der
©chwäcen bereit geftell£ werden, erlahmen. Desbhalb ir0 Der Beruf aufSrund Der piydOopbhbyfifcdhen Sefamtlonftitution reitgeftell£, 10 Daß alle KXräfteausmwirkfen Fönnen. %araus rolgt Daß Die BHerufsberatung rür Nädchennach andern Sefichtspunten als rür RAnaben erfolgen mMuß

SEgı DIie srauen Feine eigenen Herufsämter enen 'ie ibren Sinfluß in Den De-
ehenDen Arbeitsnachweifen, Der Semerbeinfpektion, Dem Sewerbegericht, Den Irbeifs-
ammern AUT Seltung 5 Dringen, GOie jorgen Dafür, Daß Diefen Stelen Hrauenwirken, Die Sührerqualitäten, eine ausgezeichnefe voltsmwirt{chaftliche DurchbildungunDd eine langjährige DBerwaltungserfahrung baben Die gemwifjenhaf unD DDN Der Of»
wenDigkeit iDrer Aufgabe Durchorungen unDd opferfroh jinD

5Jas junge JItädchen joll on auf Der ZSolEsfchule Den cun FA einer oliden all-
gemeinen Berufsausbildung egen %Jas ijt auch Deshalb nötig,  L:A weil Die RXultur
unjerer Zeif mwirt{chaftlich Durchwirkt Al 10 0aß er Ötaatsbürger immer DieDder DDL

mwirt{chaftlichen Aufgaben e %)amit { feinem Übermaß SinzellenntniffenUnD Ffeiner rormal geiftigen AHerobatif Das ISSorf gereDef. Wielmehr iDerDden Die He
Olüfte Des preußijchen Ötaatsrates unDd DPS Deutfichen ©tädtetages Die Über-
ipannung DPS Berechtigungsmwefjens begrüßt. ISas Die Woltsichule nicht Dieten Fann,IDICD on Die Herufsfichule rjeßen Oie ircr0 aucH erreichen Fönnen, Daß Die Ntädcheneinjichtig auf epine noch mwmeitergehenDe AAgemeinbildung verzichten, Da ünfcheDoch unerfüllbar iDaren unD HUL Die Un5ufriebgnbeif iteigern würDden.

„Srauenbemwmegung“ 045 008
„SHerufsberatung rür Srauen unD MtädchHen“ DDON Sife , Berlin 1927.



Soziale rür ermwverbstätige sSrauen unDd NtädchHen

%)Jie HBerufsausbildung muß guf fein. Diefe Sorderung ilt {0 wichtiger,
als Der SeDdanke Der Berufsausbildung noch Peinen genügenDden Miderhall
in Den QWolkstreifen gerunden bat %Jie meilten baben Peine Abnung DDN Den
Sragen, Die bier aur Qöjung arfen Sin großer eil Der befigenDden Srauen
intere{fiert arur NUuLr infoweit als Die Hausangeftellten arur befjer wDerDden.
Mndere Dagegen rühlen Daß cecht beritanDdene YNütterlichkeit über Den eigenen
Rinder- unD SamilienE£reis binauswachjen UnD {icH geraDde Den ASierzehn-
bis Gechzehnjährigen bewähren muß Die ohne in Den beufigen IDILCf=
(haftlichen Werhältniffen ralt alles entbehren würcden, IDAaS Die SugenDd be-
glückt un ur  144 Die Aufgaben Der Zulunft tärEft
Ca DiCD gerorDderf Daß DIie Berufsbildung DeS ädchHhens Der DPeS

Anaben gleichwertig, aber Der weiblichen OSonderart angepaßt fei on be-
Eommen DIe JiCädchen Die ungünftigere ND Y  er bezahlte Mrbeit Um
Die nofmwmenDdige WBerbindung 2zmwijchen Heruf unD Yeben berzuftellen unD® Dem
reirenDen Ntädchen Die nöfige ©hHonzeit 5 ern eritrebt Die Arbeitsgemein-

eu  er S$rauenbereine Das hausmwmirt{cdhaftliche Dienitiahr, Denn DIie
meilten erwerbstätigen MNCädchen finD be Der WBerheiratung on nı  DE im-
itanDde, ein Hauswefen ordentlich rühren 1e Ausbildung während Dieles
Kahres itellt Die voltswirt{chaftliche JSerantimorfung Die Sef{undheitspflege,
Die Kinderpflege un® Die HZürgerkunde itar£ Den IVordergrund us DCIDAf-
HND itaatswirt{chaftlichen ründen Läßt Das Dienftjahr ein{tweilen nicht
verwirklichen Deshalb fo(l wenigitens Die Clementarf{hulpflicht ein balbes
Nahr 0as Dann aus{chließlich Der bausmwirt{chaftlicdhen DurdHbildung ZU
Dienen hat berlängert IDerDden Doch will IMmMd auch in FaEultativen Anftalten
nach Mrt Der Dänijcdhen Woltshochidhuklen erwachfenen Nlädchen Selegenbheit
zu unenfgeltlichen mwirt{Haftlichen Dienftjahr geben

©Go bedeufungsvoll J1eje erfoppelung DON Berufs- UND Hauswirkfjhaftsausbildung
ijt jie Dringt nicht ganz Die Berbindung DDN BHerufsforderungen unDd Sebensbedingungen,
Die Der Sigenart DPsS jungen JtädchHens enf{pricht (Ss müßte iDm gezeigt werden mwie

Durch Das BZerufsleben Die beiten allgemein men{chlichen unDd {pezifijch wmeiblichen
KXräfte enffalten, wWIie Durch Die Ge  zZu Die IM BHerufe geforDderf IDILE Das reiche
Sefühlsleben Dverfiefen un vDereDdeln fann, IDIEe Durch echte Hingabe unDd mwahre
Diltanz DO  { Berufe Die mütfterlichen KXräfte Der Hingabe un Gelbi{tbewahrung enf=-
raltef mie Durch berufliche Sreue Durch Dünektlichkeit Chrlichteit HND 3Zubverlätlfigkeit
Das (dmantenDde Seelenleben itra{ft WnD Fonzentfriert IDIe Durch Das Bemwußtfein
Der ÜSerantmwmortung rür Den ganzen Beftrieb unD 1e Y)litarcbeiterinnen ASeranfmorfungs-
Demwmußtjein gegenüber Den eIigenen Rindern, Dem Satten, Dem Der Htentcqhheif
uUunD DejonDders gegenüber Sott lernt IDIe Durch Sindringen in 1ie Detrieblichen,
volksmwirtichaftlichen unDd weltwirt{dhaftlicdhen Zufjammenhänge Den ScHhEult überwinDdef
HND Die eigene Derfönlichkeit bereicherf, ipäter InIı£ voler gele anDdern henfen

Fönnen, ohne el wegzumwerfen “.
1e}e Andeukfungen ACeIgEeN jattjam, Daß Die bier 5 (öjenDde Aufgabe beiten DDON

einer SCaU übernommen icO. Deshalb ol Die meibliche HZerufsausbildung
Leitung Srau itehen zumal Da Die bier in Betracht ommenDen ACäOcHhHen 5
männlichen XehrEräften gemöhnlich Poe  in jeelijches Werhältnis en ang|t-
er Deu DDer völiger Sleichgültigkeit enfiteht 22in fieres Neıßtrauen jie, mweil

„Srauenbemwegung. “
DA „450n Der CErziehung Der weiblichen Hugend” DDN Ca Tiling. Seipzig 1928
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906 Soziale Silfe für ertiaerßstäflge Srauen 1unDd NMNädchHen
jie Die häusliche uUnND berufliche ©ph  are Der Niädchen nicht genügen Fennen unDd beim
Unterricht 10 borangebhen, als ob jie RXnaben DOL i bätten. GOie jfinD Au tachlich
eingeftellf, Dentfen yait NULC Das Jlügliche unD Nötige unD behandeln Die Jitädchen
als unreif, ungebildet unD fozial minDermwertfig, A)ie Srauen machen fich Luftig arüber,
Daß IMNan gelegenf einem Alltphilologen 1e Keitung einer Haushaltungsfchule
PriICau habe Gie Füönnen nicht verftehen, Daß immer noch 10 DIe  le JICädchHenberufs-
(hulen unfer ännlicher Sührung tehen obaleich guf ausgebildeten Srauen nicht

AnDerfeits geben jie A Daß Der oine DDEeLr anDere Vebrer bier jehr wertvoll i{t
Saft Qar nicht IDIr in Der Srauenbemwegung ber{ucht, eine eigentliche weib-

liche Herufsmethode aufzudecen. Diefe IDICD melavı DDN Den Ylännern
übernommen.

Hier ijt %} Die Aufgabe Der weiblichen Hngenieure, Befriebsleiterinnen, Unterneh-
merinNeEN uUunD Direktorinnen, iDre I öpferi ra einzujeßen. %)Jie NMNiänner
Fönnen Das nicht leiften, weil 1e (chmwer in Die Yage Der Mädchen bineindenkfen
Fönnen. 20bL aber Pönnen Die “Hitänner Anregungen Der sSrauen ZUT Ausführung
bringen. %Jie Srau muß Den un en Dem HBerufe eine befonDdere wel
“tote aufgeprägtf, Durch CSinfa8 weiblicher Xr eine rhöhung oDer ADertiefung
DDer Aerlagerung Der Veiltung aur irgenD einem Sebiete erreicht werDden Fann. (&Ss
genügt nicht, Daß Die Ssrauen In irgenD einem Berufe Die Arbeitsträfte einfach zahlen-
mäßig vermehren, oNDern erit Dann en ‘ie ibhre Aufgabe ert  u  (lt, iDenNn jie ibren eru
in irgenD einer Sorm $ einem mweiblichen Berufe umprägen. NStur 10 Fönnen jie Die PL»
fehnte Durcdhdringung Der ZBirtichaft mit Dem KXulturwmiken Der Srau erreichen. (Erit
Dann wWiCcD Die Srau, )omwveit Das men{chenmööglich ijt, im Herufsleben Befriedigung
n  en Mlle BHelehrung urch HSerufstchulung, urje InD Arbeitsgemeinfchaft nüßgt
nichts IiDenn Das vergeijen wDirxvD $oeider gib£ in Der Srauenbewegung A viele „Keal-
yolitiferinnen“, Die nach ibrer beruflichen A50rbildung Die großen jele aUS Dem Auge
Dverlieren unDd HNUL noch ana {treben, 10 Diel 5 eiften wDIie Der “Yann, 10 Diel 5 DPL-
Dienen pie Der Yann unDd unfer UmftänDden auch Das Xeben geraDde 10 5 genießen wie
Der Ytann. Diefer beufe noch weift verbreitefte yp iit Der gefährlichfte Segner Der
echten Srauenbemwmegung. SJer Herufsfrau Darf nicht Das Sleichfein mit Dem
Nitanne gehen, jonDdern Das AUnDdersfein; nicht Den amp Den Yann,
jonDdern uUm eine barmonifche Zufammenarbeit mif Dem Mtanne, 10 Daß e  e In ibrerAr£ Der Hebung Der gejamten Zirtfchaftskultur arbeiten

1e Anbänger Der Srauenbewegung bergefjen ZIDAT nı  Hf Die .Qörpefpf[ege‚
aber jie inD ler medQanı inDdDem lie enfweDer 12 M  anner
nachahmen DDeEr UUL DIe gröbften weiblicdhen S$orderungen berückfichtigen. 4)Jie
mwenigiten geben Nübe Surnen, ©port un NRhythmik mit echt weiblichem
Seifte Durchdringen. ZSirtlich pojitive rbeit IDICD bier NUuL DD  -} IerbanDde
Der Fatholifchen weiblichen ereine Deut{chlands geleiftef. Sn mebr als
400 Qereinen Diefer Urganifation beitebhen Sruppen ZUT KXörperpflege iIm
Seifte Des Fatboli  en sSraueniDdeals. 1e Sübrerinnen werbden in acdhtägigenKXurfen borgebilde

$mmerbin irD auch Denen, DIie ganz nach Den Srundfägen Diefer $rauenÄ
bewegung auf ibren HBeruf DvDorbereitet IDDrDen find Der TziDUuNgenNn Ausfchluß
DDN Der Samilie noch viele Ccowierigkeiten bringen, eil ein Berufsleben

„Srauenbemwmegung“
»  n unD ID Praktiiches Cpiel- unDd Furnbuch rür ufii' ere Vereine., Iion AnneD ‚.  ‚U 1, Düffeldorf 1930
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Soziale Silfe ür erwerbstüätige Srauen und Mitdchen
obhne NutterfHaft nicht jedes Dußendmädchen ausfüll£. Sg irD bald P
vabren Daß auch ein ficH iDealer HBeruf feine Seduldproben, jeine ofen
Otrecen, jeine Sangeweile bat ber DIie richtige Herufsausbildung gib£ DOcCHDie Kraft alle Diefe Hemmungen in jeeli IsSerte umzugießen, unDd Das
{0 mebhr, IiDenNn Nan einem aufgel)  Dofjenen Oinn unD einer gejunDden Urteilgse-
Eraft wabhre HKeligiofität berbunDden UE

$oider vergeljen Die jelb{tänDigen HSrauen S DY£, Daß jie Dei Der Onelen Ent-
wicdlung DDN Zirtfchaft unDd STechnit weiftferbilden müjyjen, wWenn nicht£ zurücbleiben
UnND Dann abge{choben werden wolen (Ss gib£f urJe unDd Chulungswochen,Die DDN guf ausgebildeten Srauen geleiteft werDden. %)ie Beteiligung aber i{t ebr
auUsS Lerlei Sründen AQUS Hntereffenlofigkeit, Q U S Berärgerung über ein fehlge{chlagenesamilienglück, auUusS Seldmangel DDEer auch OU S Förperlicher Schmwmäche. (SeraDde Diejer

Srund ieg nicht jelten DOT; Denn i{t ja eine befannte STatfache, Daß Die erDerCDS-
fütigen JINädchen alle beiraten fönnen, enn jle wolen UND ar inQ Zu all
Diefen Hemmungen Fommft Dann ebr Df£ gufleifen Der WDBeranftaltungen jelber Der
ichmere Jitangel, Daß ie Die eigenflichen Sragen Faum berühren unD namentlich Den
3ufammenbang DPS Berufes mif Den en unDd religiöfen Bedürfniften aqußeracht-laftıen Seilweife überjehen 10gar Hrauenorganifationen bei KursleiftungenDie JlotwmenDdigkeit gründlicher unD allfeitiger DBerfchmelzung Der HBerufsfragen mif Den
Vebensforderungen.

%Jer verhbeirafteten Srau wel Die gemäßigtfe Srauenbewegung als aus{chließ
liches Zirtungsfeld DIie Samilie IiSenn eine Srau iDre AHufgabe als
NMutter, Satftin unD Heimgeftalterin ricHhtig auffaßBt Fann fie zu Haufe mebrleiften, als mwDenn jie einem außerhäuslichen Berufe neben ibrer sSamilienarbeif
nacdhgeht. Ier Das verneine, febe Die Aufgabe in Der Samilie oberflä  iGemwiß jeien beute viele sSrauen auUuS Yinanzieler “Stot außerhäuslicher Hes
rursarbeit geziDunNgen, aber grunDd{äßglich jei Das abzulehnen.

AJie Samilie it pInN ebenselementf aller Samilienmitglieder. %)Jie a  en aber neben
Den Samilieninfereffen noch anDdere: wirt{chaftliche, a{theti{che literari{che, ifche unDd
religiöfje, (Ss gib£ Faum ein Kulturgebiet, Das nicht in icgenD einer S Oorm In  1e Samilie
ein{trömfe. Jie Kulturleiftung Der verheirafeten rau liegt Darin, Daß jie AOUS allen
Fulturelen Sliementen, Die DD  3 NMianne, DDN Den KRindern DDer Dn in DIe amilie
Ffommen, Durch ihre befonDdern SübigEteiten, iDre Sefühlstiveife, DUurch Die mTeS Z2efens eInN objektives Sanzes Das in Der Heinlichteit, Semütlichtkeift,
CSchönheit,el un Heligiofität Des Haufes ausSmwirkf. Hieraus Qöpfen Dann
Die Samilienmitglieder nNEeUE Förperliche, feeli  e, unDd religiöfe Xrüfte, Die ‘ie
in iDre Herufs- unD Sefellfichaftsfreife mweiterfragen. Daß Inan fi eje Fulturelle
Hedeufung Der amilie 10 mwenig Flar macht, fommft wmobhl aDer, Daß Die ESinzelbheiten
10 Müffig jinD Ias Die Samilie Dauernden CSrinnerungen, 28irfungen und Xobens-
Drganijationen Al mitf Dem perfönlichen en DDN StunDe 5 Stiunde verfnüpft£.Z)as tägliche ISirfen Der Srau in Der Samilie IDILC unDd vbergebht mif Der OorDderungDes Augenblices, Ind  —_ ie nicht, Daß objektiven Uund überperjonalen Ierten
bautl ber ihre Bedeufung ijt Deshalb nicht geringer. ANerdings, IDenn INanNn Die
Hamilie NULr als eine Selegenheit ZU m Sijen Ausruhen unDd CSchlafen befrachtet, Dann
i{t DDeE unD leer unD TÜr Die Srau unausf{tehlich.

Bei einem nüchternen NRucbhlick aur all Die berwicelten DProbleme, Die i
QuS Der CErwerstätigkeit DDN Srauen unDd JItädchen ergeben, INAdd wobhl Der

„ZVBeibliche Rultur“ DDN °  p D el (Dbilofopbifche RAultur 068 f.)
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3 weifel auffauchen, Db bei DERer heutfigen MSirtfchafts- unD Kulturlage eine
DurchgreifenDde überhauptf möÖöglich i{t ber Diefer beredhtigte Ses
Danfe Darf uns Xatholikten nicdDh£ mMüuDem e{fimismus DDer Yruchtlofjer
Aritik verleiten, DNDern muß uns Dem erni{ten ASerfuche antreiben, IDP-=
nigitens {obviel beijern, als beijern Läßt

unächft müjjen IDIE Den berufsfätigen S$rauen unND Jädchen ertlären, Daß
ibre Mrbeit Dem Mejfen Der Srau nicht Durchaus widerfpricht 12 S$rau i{t

ibrer volen perfönlichen CEntfaltung nicht unbedingt Die Samilie Qge»
bunDden Sbr Iefen als Derfönlichkeit rubht jenfjeifs aler Se{chlechtsdifferen-
AIeLUNGgen in Der Sottesebenbildlichkeit MAHuch Der erwerbstätige Beruf iit
uUnD ür fich DDN Dff gegeben, ein götftlidher Auffrag aur Diefem ABege ZUTE
CEntfaltung Der Anlagen fommen $Jas it ohne IDeiferes bei (olchen KBes
ruren Flar, Die Das Hemwmußtfein DPS Sanz-vollenden-Fönnens ivecen unD Die
Anfpannung aller Förperlichen UunD feelifchen Kräfte Drdern ber gil£
auch TÜr DIie Berufe, in Denen bei Der beutfigen Entwiclung Der Fechnik HNULr

mechanifche Handariffe geleiftet ivderDden UnD Yait nichts DDN Der SGeele uUunD
Dem Seifte mit|Omwingt

Sine geli Werbindung mit jolchen Berufsarten fann nämlich Dadurch
emirEtt werden, Daß be{onDders gufe Keiftungen Durch Sehaltserböhung DDer
Durch HBerufsaufftieg DDEeL Durch eine Abgangsent{chädigung belobnt werbden
Jioch fierer iDUCDe  AA Die egell Herufsverketfung werDden, IDPNN Die Srauen
Durch Silm DDELr Unterricht Sinblict in KHetrieb A5olEswirt{ichaft unD N$Splfs
wirfk)chHaft erbielten %)Jas muß aber organifjch in Dem Nlaße ge  en DIie jie
felb{t äbig unDd willig AeIGeEN, befrieblicher Aerbefferung mifzumwirken
uUnND NEeUE Arbeitsmethoden finden

G©elbitverftändlich müjljen IDIE auch Darauf binarbeifen, Daß Die allgemeinen
UnND befonDdern gewerblichen erahren enfrerntf verden unD Daß Durcch 11N-
{(chalten DDN Sefanag unDd IICufiE Durch Eörperliche unD egeli CErholung in
Den Daufen Durch Hlumenfchmuck KReinlichleit unDd Ördnung Das CEintönige
nD echanifche AHusgleich erbält Sroß DPS OGfiraäubens Der $rauen-
rechtlerinnen Dürfen Die Srauen{hußbeftimmungen nicht preisgegeben wWerDden
Befonders wichtig i{t Das Derfönliche 1e Sabri£Epflegerin follte überall Gge»
jeglich angeftell£ (ein 12 mMuß aber in Drganif{cher Berbindung mit Dem
ISerfe iteben unDd mif großer GelbfitänDdigkeit unD Anpaffungsfäbigkeit mif
vielfeitiger geiltiger ZBildung unD be{onDders mitf itarken fittlich religiöjen
Sormf£räften Qqusgerüjftet jein.

(Ss i{t raft einheitLiche Anfhauung in Der Fatholi  en ipDie in Der Liberalen
Srauenbemegung DeutfchlLands, Daß Die Yutter in DIe Samilie bineingehöcrt.
Sbhre \pezifi| hen Aufgaben als Crzieherin BSattin unDd Heimgeftalterin finD
10 grLoß un mannigfaltig, Daß jie eigentlich Feinen außerhäuslichen eru
neben fich dDulden

Y3on wirt{chaftlicher (Seite muß Deshalb Der Srau Durch KXinderzulagen DDer Samilien-
verficherung DDEL Durch amilienlohn Des üYtannes gebolfen wDerDden Ison eel{0rg-
er ©Geite IDALE viel tärfer Darauf $ Dringen, Daß Yllann unD Srau nicht eher PeINEe

e  ie Srau im geiltigen QXoben“ DDN Cau Sohlüter- Herm Pes in Hocdland, Augufts
beft 1930
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samilie grünDen, als Der Yann alein Srau unDd RXinDder ernähren Ffann. on ijt
mI1£ Der Oweren Sefahr ® rechnen, Daß Die Niacht Der Veidenfchaft icH i INißbrauch
Der Che DDer gar in Der Tötung DPsS beranreifenden Sobens ausmirtktf HeDdeutenD
{tärfer muß Die Oarakterologifche unD (ittlich-religiöfe Harmonie Der Batten DervOr-
gehoben werDden, Gelbitlofigkeit unD $Sille 5 gegenjeitiger Zeglücung jinD als nNOf=
wenDige VBorausfegungen PINEL glücklichen Che 5 orDdern %Jie (SItern müjljen In Die
allgemeine un zeitge  ichtlich bedingte Sigenartf Der JCädchen Defjer eingeführt werDden,
Damit 'ie Durch echtes Werftehen Das Nerfrauen erwerben ohne Das eine erfolg-
reiche Srziehung unmöglich iit Heute gilf nicht HNUr, Die Hiädchen &8 bemwahren,
jonDdern jie auch AUL GelbftänDdigEleit beranzubilden %)Jas ge nicht Dadurch Daß
Die Ylutter als reife Srau Den JIädchen eDde Cchwierigkeit mwmegnimmf£ DNDern Daß ‘ie
Die JINädchen {elbft mi ringen äßf unD uu  (a außerfiten JCotrall eingreiff on
itehen )ie )päter im Berufsleben Den Ccohmwierigkeiten bilflos gegenüber iel mebr
YiSerf Muß auch aur Däusliche n  el UunD Semütlichkeit gelegt werden wel Die
I önheitsbeDdürftigen un gefühlvolen ICädchHen Deufe größere Anforderungen tellen
SCSndlich Dürfen Die (S1Itern nicht Dloß mf Dem eru Der Rnaben, DNDern eben{o
mif Dem Der JItädchen ern{thaft be  äftigen I8Senn Die Ylutter all Dies iIm chriftlichen
Seifte fuf, Dann rüllf iDre Heit aUS unDd beanfprucht alle ibre Xräfte. am
Dat jie aber auch zugleich Die e ußWwehr Die BHerufs{chmwierigkeiten iDrer
Tüchter aufgerichtef.

%Jen erwmerbsfätigen JItädchHen muß Hon auf Der ASoltsichule Das Zirt{chaftliche
Im Zufjammenhang mif Dem jonftigen CSlemenfarunferricht gezeigt wWerDen 5Jas beDdeufet
nicht eine Bermehrung DDN Iifensfto jondern UL jeine Konzentration ie Berufs-
mwmabhl Darf nicht Quf Der p{yDHofechHni  en Ntethode rünDden onNDern muß DDN Der
p{ychophyjifchen SefamtFonftitution ausgeben Und Z1DOAT mMuß e Durch Berufsämter
ge  en Die DDN genügenD vielfeitig gebildeten Srauen geleitef wDerden Serner müjlen
alle Iitädchen eine grünDdliche BHerufsbildung gefrenn DDN Den RXnaben unD unfe
Leitung DDON Srauen, Durchmachen el Dürfen Koch JCäh ©äuglings- unD CSama-
riterkurfe nicht vberjäumt wDerDden Un®Dd muß all Das fich UunD mif Den perjön-
en CSchwäcen unD Xräften Des jJungen Iädchens in ufjammenhang leiben SS
müjllen al{o DDN Dem beruflichen unD algemein mweiblichen Unterricht aUS Brücen ZUTE
Asollendung Des CSchönbheitsfinnes AUL Wertiefung Des Sefühlslebens ZUrTt Seftigung
echter GCelbiterhaltung unD eDler Gelbfthingabe, ZUT Abrundung Der Derfönlichkei
AUT Seftaltung eigenen Heimes AUL ASeredelung DPS CEhefinnes HND AUT Sormung
Des zuFünftigen Yitannes gejlucht mwerDden el jinD Die perjönlichen Schwierigteiten
DEeLr En£twicklungsjahre nicht ausdörücklich 5 behanDdeln onNDern NUL mittelbar A be-
rückfichtigen (Ss ijt nämlich INe befannte Satfache, Daß geravde 1eje NädchHen Durch
eine Direkte perfönliche CErziehung nicht DDN abgelen£f onNDdern in (QOHAäDdlicher eije
auf tich bingelenf£ wWerDen

m Ichmierigiten ijt Die jelb{tänDdigen alferen Srauen Im Berufsleben glücklich
® machen %)Jie erwerbstätige SICutter inDdef gemwijjen c)a l  e  bren RXindern
%)as junge Ntäochen £röltet YicHh mif Dem eDanfen Die FommenDe Ssamilie He
eje (Slemente rehlen bier Ytan Darf Das BeglücenDde Der Jlaturaufgabe Der Srau
gar nicht erwähnen, IDel Das geradezu aufwmühlenD mirken mwmürDde Auch bier muß Die
inDirekte JlCethHode angewmandt wWerDden GSo müjllen Die einengenDden eDanNfen Der
Überflüffigkeit un Der IMNiindermwmertigkeif Durch apoftoli  e MArbeiten begeaqnef werDden,
alio Durch ©orge rür Die Rinder Der IerwanDdten, Durch “Niitarbeit Den ZSereinen,
Durch KXrankenbefuch in Den Samilien unDd Den Spitälern %)damit IDICD Das ON ütfer.
iche aur PeINeE? iDeilfere ene gehoben AnDderfeits ijt Darauf 5 achten Daß (uziales
uUnNnD CarıfafiDe: mpfinden nicht verFehrt ausgebeufef IDIC 1e)e rauen müljen
alfo AU ©paren rür iDre alten Sage, ZUM Sintfritt in Unteri(tügungsfaffe unDd Vobens-
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verficherung angebalten werDden %Jas vielfach auf nen altenDe $!eiD E Durch Auf
Deckkung jeines tiefen religiöjen Oinnes 5 mildern %Jas $2eiD bat geraDde TÜr
Hrauen einen „verehrungsmwürdigen Charakter meil Die fiefiten KXräfte in idnen
wectf (Es DOließt allerdings QucCH Die große Sefahr in ficHh Daß jie tich Darin verlieren
UunND griesgrämig un berDdrie werDden

BZefondere Beachtung DerDientf Die Heimpflege 1e achliche unD meilt unbefrieDdi-
genDde rbeif finDdet einem IiDaCmMen unD gemütlichen eiIm in eelifch günitiges Segen-
gemwicht Mle jelb{tänDdigen reiren srauen e  en DIies Ytoment jehr (tarE Dervor AucH
eine \tefige unDd ernite Berufsfortbildung it ußer{ft wichtig Da [941 vorzeitige Mrbeifse
lofigteif Droht ber eje Herufsfortbildung mMuß auf Dem Ummwege über Die -
gemeinbildung erworben iDerDen

I6a immer Nan rür Die erwerbst figen $rauen unD Nkädchen unfernehmen
Mag Darf nie aur Koflten Der S öfung QuUS Der Semein  art ge  en onDdern
muß im Segenteil Drganifcher Cingliederung In Die Semeinfchaft rühren
Daber müjen Die Srauen unD JIiädchen ficH ibrer volen Iltenfhenmwmürde
uUnND ibrer zahlreichen pofitiven Kräfte bewußt leiben, Denn on würDden fie
nfifer Sefühlen Der JCußlofigkeit erfticen

%)as baf zwei praktifche Solgen 3unächftt muß ibre Snftlohnung nicht einfjeitig nach
Se{chlechtsrückichten, jondern auf Cun gerechten Arbeitsleiftung ge  en
%)ann inD idnen Die KXulturgüter 10 eitf 5 er{chließen, Daß jeDe i bier wie in Der
Herufsausbildung Das ann, IDOAS iDrem RX@Sönnen ent{pricht. %Z )amit i{t nicht
einer rrauenrechtlerifchen RAultur Das ISSprt gereDef, onNDern einer wmabhren olkskultur,
Die nicht bloß DDON Den NMNtännern; jondern auch DDN Den Srauen Zuftrom erhält ami{
verfchwinDet auch Das enSefühl rür immer in Den bildungsarmen Kreifen reit-
gefeftef 5 jein unD iIm Berufsleben binter Dem Yianne zurüczuftehen Öbaleich ficH
hbier in Den legten Yabhrzehnten vieles gebeffer baf it immer noch PiINe Häufige age
Diefer Srauen und Nädchen Daß jie nicht als MNenichen unD Srauen werDen,
JonDdern als Z2eibchen unDd OCpielzeug

Daß 1e Berufspflege DDN Der Semein  art nicht gel iverDden Darf geht
auch Daraus Derbor, Daß Dieje Srauen PIN OGtüc Bolksfeele fragen un

Deutficher Rultur, Deutff{chen O©iegen UnND Deufichen JCiederlagen innerlichen
Mnteil nehmen Herufs- un Algemeinbildung müfjen al{o mif völkiichen
Hntereffen verEnüpft iDerDden ber Die $rauen wolen Dieje 3Zufammenhänge
nicht im ZJunkel Der KXlaffenkämpfe DDN re DDer DDN LinEs, onDern im
bellen $ichte echter Bolksverbundenheit erleben Sbre HBildung voll politifch
aber nicht parfeilich ein Hier iIt noch Yrait alles fun eil DIPe Vorurteile

Die S$rauenpoliti£ ebr vberbärtet jinD ZASölkifche Werbundenheit
{hließt mwenigiten bei Der Srau allgemeine Jitenfhenverbundenbheit aQUuUS$S.
Mlle sSrauen inD natürlicherweite DDN allgemeinen Nitenfchbheitsliebe PUL
rüllt „Die S$rauen jinD nicht bloß Fosmifch gebunDden, jonDdern auch Fosmo-
politiG6

SJer leßte unDd wichtigfte Srund mwmeshalb Die Berufspflege DDN Der Ses
mein{chaft nicht gefrenn werden Darf iit religiöfer Ytatur %ie Fatbholi  en
sSrauen finD Durchmweg fier mi Dff berbunDden %)Jarum erfennen jie in 1eDem
Jitenfchen ein inD Boftfes unDd ein Slied myfti{cdhen us Hiermitf

„Die politi{che YNNitarbeit Der Srau unD Die weibliche HYugend“ DDN Helen N eb
in Die QOriftliche rau 19929, Heft



Soziale Hilfe für erwerbstätige Srauen UND NMüdchen 301
i{t aber auch Das wicdhtigfte JICittel ZUr Z2Beckdung echter Herufsfreude unD ZUE$ormung eines {oliden HBerufsethos gegeben. DJer Eatholifche en weiß
näml Daß alles Srdifche NUr O©tücwertk, Daß insbefonDdere DdDer Yltenfch mif
Dem Sluch Der CErb{Huld belaiftet E, unDd Daß erit Im Henfeits alle Chwäcen
abgeitreift ‘werDden. Saraus ergibt ur iDn niqht eine {toij{che Sleichgültig-Feif, auch nicht ein linder “YDdealismus, ‚Der alles Jtangelhafte bewußt ÜDer-
tiebt fondern ein iDealer Uptimismus, injofrern Das oben mi€t jeinen
faufendrachen CcOhmwierigkeiten zunäch{t als Hilfsmittel Au feiner Derfönlich-
Feitsenffaltung erfef eßtlich aber als reiche $luelle iverfef, aus Der Q3_er-berrlichung Softtfes |QOÖpf£
S Diefe Eatholifche Vebensanfchauung in unfern Srauen lebenDig, Dann

iverden fie Im Berufsleben oglücklich 1omweif Deren auf (Srden überhaupfglücklich wDerDden Fann. %)Jaraus rolgt nicht Daß Die anDdern Hilfsmittel 0U S-
ge{chaltet DOEL vbernachläffigt werbden Dürren, fonDdern Daß 'ie richtig in DIEe
gejamte AYertordnung eingegliederf wverDden müflen, ganz ausgenüßt iverDden

Fönnen. %)Jas iIt Der jerite Srund aller Berufsfchwierigleiten IDIe üDer-
haupt all DPS Dunkeln, Das MA  ber unferem YIolte un Der ganzen MNienfchbeit
Ihmebt Daß Die tatholi  en ZYertmaßfitäbe nicht auswirfen Pönnen. Y83enn
im Seifte Der Fatbholi  en 28eltanfhauung in Der sS$rauenberufsfrage Qe»
arbeitet wirD, Dann ritebt ein tarkes Heer DDN Htenfchen Diep ZU m Heile aller
unermüdlich uUunD opferfroh Die Fatholifche ZAYerthierarchie wieDder aufbauen.

Antfon Seggewiß


